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Wänden angeordnet. Die eiiernen Dachbinder (mit 6,66!!! Binderabftand) haben
zwei eileme Mittelltützen, die in Höhe der Gleisbrücke auf Eilenbetonitützen mit
Querbalkenveriteifung itehen 44).

Fig. 135 (zu Fig. 133).

 

Anficht“).

Die vorgenannten Gefäßbauten iind vor-
wiegend in Beton bzw. in Eilenbeton kon-
itruiert. Beil'piele von Eiienbauten find die
folgenden ‚in Fig. 136—140 und in Fig. 141
und 142 wiedergegebenen Kohlen- bzw. Erz-
lagergebäude. Das eritere mit einem Fal—
iungsraum von 200* Kohlen i[t beitimmt, die
während der Nachtichicht aus einem Schacht
geförderte Kohle einer nur tagsüber betriebe-
nen Aufbereitungsanlage zuzuführen. Es itéht
neben dem Schachthaus und wird von dielem
aus mittels eines Förderbandes belchickt, in—
dem der aus dem Schacht kommende Wagen
durch einen (von einem Motor betätigten)
Kipper in einen Schüttrichter entleert wird,
der die Kohle auf das Band gibt. Die Ent—
leerung des Lagerraumes erfolgt durch je
vier Ausläufe über zwei Gleilefl einer Stand—
bahn“).

 

 

 

 

            

 

                   

' Fig. 136.
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Eiiemer Gefäßbau für ein Kohlenlager
von 200' Inhalt; erbaut 1911 von der

Mal'chinenbau A.-G. vorm . Breitfeld, Danek
& Cie. in Schlan für die Kohlengewerk-

fchaft in Zieditz (Böhmen)“).

“) und “) Aus: Mär/ch, Der Eifenbelonbau, 4. Auflage, 5. 613 und 615. — “) und “) Vergl.: Blumen/“dd. Eiieme

Kohlenhunker. Zeitfchrift des Vereins Deutl'cher Ingenieure. 1912. S. 1437.
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